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Verheitzungrvolle Zeichen aus dem Osten.
Unappheit und Teuerung der Lebensmittel in England und Kuhland . Die neutralen
valkanstaaten behalten ihre Ruhe . — Schwere Verluste der Landungstruppen auf Gallipoli.

Mar Schiff!
Neutral oder nicht neutral?

Es ist nicht zu leugnen , baß Deutschland sich gegen
sechs Großmächte wehrt . Denn mag man Mer die Waffen
lieferungen Amerikas wie immer denken: ihr Gewicht auf
Ser uns gegnerischen Seite gleicht — mindestens — dem
Gewicht einer Großmacht. Das ganze italienische Heer er¬
reicht gewiß nicht die Kampfkraft der Massen, aus denen
erst amerikanisches Rüstzeug Soldaten machte. Ganze
Jahrgänge russtfcher Kämpfer würden ohne dies Material
noch friedlich in den Dörfern hausen, und die Geschütz
munition , die Frankreich und England von jenseits des
Meeres erhalten , wiegt ein Millionenheer.

Der amtliche Standpunkt Amerikas ist bekannt. Und
auS der Perspektive der Gegenwart blickend, könnte man
vielleicht sagen: mit der Herstellung der Waffen für diesen
Weltkrieg ist eben auch die ganze Welt , soweit sie technisch
dazu im Stande ist, beschäftigt. Mehr als zwei Drittel
der europäischen oder europäisierten Menschheit nehmen
aktiv am Krieg teil : daS noch neutrale Drittel gibt sich
folgerichtigerweise der Produktion hin, die bis auf wei-
teres die einträglichste und begehrteste bleibt . In jedem
Fall ist Amerika ein Teil der Macht, gegen die der deutsch-
Lsterreichisch-türkische Dreibung zu kämpfen hat.

Betrachtet die amerikanische Union diese Wirkungen
einfach als das Ergebnis ihrer wirtschaftlichen Lage und
der Machtverhältnisse zur See ? Ist ihr die Schädigung
Deutschlands und seiner Verbündeten nur ein ungewolltes
(wenn auch nicht unwillkommenes ) Nebenprodukt ? Oder
will Amerika das, was es zu müsien behauptet , und ent¬
spricht seiner tatsächlichen Mitarbeit an der Kriegführung
unserer Gegner eine grundsätzliche, durch Abrede voraus-
bestimmte Parteinahme?

Manches läßt das Letztere vermuten . Die Tätigkeit,
die seit Beginn des Krieges mit Greuelberichten . lügen
Hafter Darstellung der Kriegslage und Aufhetzung gegen
alles Deutsche von den Mächten des Dreiverbandes be¬
trieben wurde , zeugte von einem Eifer , den man an gänz¬
lich und nachweislich Unintereflierte kaum zu wenden
pflegt ; das Ganze glich in peinlicher Weise der ,,geistigen
Mobilmachung in den kriegführenden Ländern . Hinzu
kommt, daß die gegnerische Presse die Dankee-Sendungen
nicht nur , wie selbstverständlich ist, als willkommene Hil :e
begrüßt , sondern sie auch, weniger selbstverständlich, gleich
einer pflichtgemäßen Leistung fordert. Den Amerikanern
werden Ratschläge gegeben, wie sie — nicht etwa die
eigenen Geschäfte noch vorteilhafter betreiben , sondern —
den verbündeten Heeren noch nützlicher werden könnten.
Ja . man beklagt sich offen, der Dreiverband werde von
Amerika nicht wirksam genug unterstützt.

Wenn solche Reden unwidersprochen bleiben , ist es
nicht ganz leicht, an eine auch nur bedingte Neutralität
der Vereinigten Staaten zu glauben . Von Abreden , sogar
von bündnisähnlichen Verträgen wird dies und jenes
nicht ohne beachtenswerte Gründe behauptet . Konter
admiral z. D . Kalau vom Hofe hat . wie unsere Leser be-
reits wiffen , verschiedene solcher sehr beachtlicher Gründe
zusammengetragen . Doch immerhin , das mag auf einer
Augentäuschung beruhen. Es liegt nahe, die tatsächliche
Stellung der Vereinigten Staaten mit ihrer biploma
tischen zu verwechseln. Die Union ist in der Lage, sich den
Dank der britischen Weltmacht zu verdienen , ihre Ausfuhr
während des Krieges zu verdoppeln, gleichzeitig ihren
Sympathien zu folgen und obendrein den Ruf unantast¬
barer Neutralität wenigstens dem Buchstaben nach zu
wahren . Jedoch: diese Möglichkeit hat eine Grenze , die
eben durch den Fall der „Lusitania" bezeichnet wird . Auch
die deutsche Antwort auf die scharfe „Lusitania -̂Note
geht auf d..s grundsätzliche der Waffenlieferung ein.
Sie weist jedoch auf die unabweisbare Pflicht
„gerechter Selbstverteidigung"  hin . Das ist
ber Kernpunkt.  GlaMt Amerika die Ausrüstung

unserer Feinde mit Toöeswerkzeugen aus dem Zwang der
Verhältnisie begründen zu können : so muß es das Recht
der Abwehr zugestehen. Eine wie immer verstandene
Neutralität endet auf den Kriegsschauplätzen . Wenn ein
englisches Schiff, im Widerspruch zur amerikanischen Ge¬
setzgebung, Fahrgäste zugleich mit einer Explosionsladung
befördert und somit amerikanische Bürger den Gefahren
des Krieges aussetzt, ist England,  nicht Deutschland , für
den Tod dieser Amerikaner verantwortlich . Vorschläge,
den Seekrieg zu mildern , hat Deutschland schon vor
Monaten gemacht, und Amerika schien diesen Vorschlägen
grundsätzlich geneigt. Wie denkt es heute darüber ? Be¬
streitet es dem Deutschen Reich das Recht, sich seiner Ab¬
wehrwaffen zu bedienen, so ist ein solches Verhalten mit
keiner,  auch keiner formalen  Neutralität mehr ver¬
einbar . Wir müsien endlich wisien , woran wir mit den
Vereinigten Staaten sind; auf ihre Antwort sind wir
darum sehr gespannt.

*

Das Rentersche  Bureau meldet aus Washiug  -
t o«  unterm 31. Mai : Die deutsche Antwort auf die ameri¬
kanische Note hat eine tiefe Enttäusch« » « dadurch Hervor¬
gerufe« , daß sie keine Antwort anf die amerikanischen For¬
derungen erteilt . Diese Empfindung herrscht auch in Re-
giernngskreisen . Staatssekretär Bryan hat sich noch nicht
geäußert , bemüht sich jedoch kaum zu verbergen , daß die
Antwort im Hinblick anf die Beziehungen zwischen den
Vereinigten Staate » «ud Deutschland eine ernstliche
Lage Hervorgerufe«  habe . Die Antwort Wilsons
wird, wie mitgeteilt wird, binnen 24 oder 48 Stunden ab¬
gehen.

„Corriere della Sera"  meldet aus London:
Man habe in Washington  die Antwort Deutschlands
anf die amerikanische Note nicht für genügend  vefnn-
de« und betrachte sie nur als Mittel . «« Zeit zu gewinnen.

Daily Mail " berichtet aus Washington , « an sei allgemein
vom Ernst der Lage «berzengt nnb sehe den weitern
Schritten des Präsidenten Wilson mit gespanntem Interesse
entgegen . In Washington sei man nicht gewillt , sich lau-
gcr Hinhalten  z » lassen. (Bon wem ? Von England ?)

Gute Meldungen aus Hm  Osten.
Die Zurückeroberung Galiziens.

Wie«, 1. Juni, . (P .-Tel . Ctr. Bln .)
Dem „Czas" zufolge wurden in den letzten 10 Tagen

80 galizische Gemeinden und Ortschaften vom Feinde bc
freit . Seit Beginn der Mai -Offensive sind insgesamt nicht
weniger als 868 Gemeinden wieder von den Oesterrcichern
besetzt worden.

Wie« , 1. Juni . (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)
Nach Meldungen aus Lemberg sind jetzt dort die an der

Peripherie in Angriff genommenen Erd arbeiten , die
strategischen Zwecken  dienten , plötzlich ein
gestellt  worden . Die Bureaus der Filiale der russisch-
asiatischen Bank, die erst vor einiger Zeit ihre Tätigkeit in
Lemberg eröffnete, sind seit dem 12. Mai geschlossen wor¬
den. Ein Teil der Behörden des Generalgouvernements
für Galizien wurde nach Zloczow verlegt . Die Verhaftung
gen von Polen , Ukrainern und Juden dauern ohne Unter
brcchung fort. Der Führer der rusiophilen Ruthenen hat
in Begleitung mehrerer Gesinnungsgenossen eine Er¬
holungsreise nach Kiew unternommen.

Die Russen haben Radom geräumt.
Wien , 1. Juni . (Eig . Tel .. Ctr. Bln .)

Die in Petrikau erscheinende Zeitnng vom 28. Mai mel¬
det, baß die russische» Truppen Radom geränmt haben.

Warschau in Erregung.
Wien , 1. Juni . (T .-U., Tel .)

AnS Warschau wird gemeldet , daß dort wachsende Un¬
ruhe herrscht. Die ganze Umgegend ist außer sich infolge
der Nachricht von bevorstehenden großen Unternehmungen
der Verbündeten . Besonders wird die Bevölkerung auch
durch die häufigen Bombenwürfe feindlicher Flieger in
Aufregung versetzt. Heber Tembltza erschienen an einem
Tage 6 Flieger , die über 60 Bomben schleuderten. Es wur¬
den 10 Personen getötet und 20 weitere verletzt. Die Stra¬
ßen waren mit Bombensplittern , zerbrochenen Fensterschei¬
ben und Zieseln besät. (Fr . Ztg .)

vcsllch derRönigr von Italien in Calais.
Scheoeningen , 1. Juni . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Der König von Italien wird demnächst in Calais er¬
wartet , wo er, wie ans Paris gemeldet wird , mit dem Kö¬
nig von England und Poincars zusammentreffen wird.

Italienische Truppen in den Vogesen.
Aus Paris wird depeschiert: Der Militärgouverneur

von Paris , General Gallieni , richtete an die französischen
Truppen eine Ansprache, in der er seiner Freude Ausdruck
gab, daß die Franzosen von nun an vereint mit ihren ita¬
lienischen Brüdern für die Verteidigung der lateinischen
Kultur kämpfen werden . Die Truppen , an welche diese
Ansprache gerichtet wurde , gehen nach den Vogesen,  wo
sie sich mit ihren italienischen Brüdern treffen werden.

Tätigkeit der italienischen glotte.
Von der italienischen Grenze , 1. Juni . (T.-U.-Tel .)

Der italienische Generalstab  teilt mit:
Gestern Abend überflog eines unserer Flugzeuge Pola

warf Bomben auf den Bahnhof , das Petrolcumdepot
und das Arsenal ab. Sämtliche Geschosse explodierten. Im
Arsenal brach eine Feuersbrunst aus . Das Flugzeug , das
von Abwchrkanonen heftig beschossen wurde , ist unversehrt

Gestern Morgen bombardierte ein Geschwader von Tor¬
pedobootsjägern die Werft von Monfaleone  unk . rich
tete wie die Kommdanten der Schiffe feststellen konnten,
großen Schaden an. Einige mit Mehl beladene Barken
wurden von dem Kanalgeschwader auf der RuckkeM über
rascht und versenkt. Unsere Schiffe erlitten keinen Schaden,
weder an Material noch an Mannschaften . .

gez.: Flottenkommandant Thaon di Rener.
Der Tiroler Landsturm.

Wie « , 1. Juni . (T.-U.-Tel .)
In Tirol und Vorarlberg meldeten sich seit Pfingst¬

sonntag über 12 000 Kriegsfreiwillige , von denen fast die
Hälfte das militärpflichtige Alter hinter sich Haft an 1a0
sind 65 bis 70 Jahre alt.

Romanische Kultur.
Wien , 1. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Der „Morgen" behauptet, aus politischen Kreisen de«
Schweiz, die mit Giolitii in Beziehung gestanden haben.
erfahren zu haben, d? Giolitti ^ putschKammersitzung Rom ve . lassen mutzte, um sein Le ä
retten. Die Untersuchung sei noch im Gange . Sie wiro
aber sicherlich ergeben , daß Giolitti . so wie seinerzeit Jau-
ieg in Paris , ermorde: worden wäre wenn er langer: t«
Rom geblieben wäre . Das gegen ihn geplante Attentat
sei nur durch seine schleunige Abrerse verhindert worden.

*

Wenn man es nicht schon von den Kriegsschreiereien
her gewußt hätte, würden jetzt die Mailänder Borkomm-
nissê dcn Beweis erbracht haben, baß die Straße und der
Pöbel in Italien eine bedeutende — ja H" twefte herrschende
Rolle spielt. Selbst der „Corrrere della sera muß. das
Eingeständnis machen, baß man , wie dre Unteriuchu g
auch ausfallen möge, schon letzt sagen daß Mailand
24 Stunden lang einer Horde von Verbrechern
ausaeliefert war  und daß Polizei , Militär und
waltung eine Schwäche zeigten , wie sie nie geseher,- word°n
sei? Sie sei möglicherweise eine Folge der eigentümlichen,
durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse , sei aber un,
lässig und nicht zu rechtfertigen gewesen . Es se, unvegrett
lich. wie ein bewährter Beamter , wie Panmzard ^ iN 't mstaube gewesen sei. die Ausartung der Bewegung m eme
Orgie , in Zerstörung und Brandschatzung zu verhindern.

Nach amtlichen Mitteilungen sind bereits - -lninel
düngen auf Schadenersatzansprüche, teils b^ m Schwe zerKonsulat in Mailand , teils beim , Staatsanwalt , teils ver
dem hiesigen deutschen Konsul e,»gereicht worden. D e
Höhe des Schadens ist vorläufig nicht festzustellen, da
Geschädigten selbst zum großen Teil unbekannt sind. Er
beträgt aber iedenfaNs viele Millionen . Eine der wem
gen Firmen , die durch Militär auf ehren telephoms-hen
Anruf vor Schaden bewahrt wurden , ist dw « e Jel»
lolefabrik Molving . die noch fetzt militärisch^unter der^
dingung bewacht wird , daß die Arbeit mchteig . ■
Biele italienische Arbeiter sind «ämlich durch Zerstörung
der Fabriken brotlos geworben und man will vElten,
daß ihre Zahl sich durch Schließung anderer vergrößert.
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Wirkung der Uanzlerrede in Italien.
Lugano, 1. Juni . (Eig. Tel. Ctr. Bln.)

Die maßlose Flut von Schimpfwortcn und niederträch¬
tigen Aeußerungcn, welche die italienischen Zeitungen
gegen den Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und zu
gleich die Gesamtheit des deutschen Volkes richten, lassen
erkennen, wie tief die Rede des Kanzlers im deutschen
Reichstag Italien getroffen hat. und welche Illusionen die
Italiener über die deutsche Haltung noch immer wahrten.
Besonders peinlich ist es den Italienern , daß sic nicht ein¬
mal einer ausdrücklichen deutschen Kriegserklärung ge¬
würdigt werden und in Deutschland nur Verachtung be¬
gegnen.

Wie die „Stampa" meldet, hat sich der gestrige Minister¬
rat in Rom mit der Rede des Reichskanzlers über den
italienischen Trenbrnch beschäftigt. Es wird demnächst von
der italienischen Regierung eine Erklärung von Deutsch¬
land darüber gefordert werden.

Die bulgarische Presse gegen Italien.
Sofia , 1. Juni . (T.-U.-Tel.)

Die Versuche des Dreiverbandes , mit Bulgariens
Hilfe den neutralen Balkan gegen die Zentralmächte und
die Türkei mobil zu machen, stoßen von Tag zu Tag auf
weniger Gegenliebe. Die Aeußerungen der hiesigen Presse
einschließlich der der Russophilen richten sich gegen den
Dreiverband , und die Taktik Italiens erfährt eine ein¬
mütige Verurteilung . Die p a n s l a w i st i sche „Bal-
kanska Tribuna " schreibt, daß Italien  Oesterreich -Un¬
garn gegenüber eine erpresserische und hinter-
listige Rolle  gespielt habe. Sogar in der Diplomatie
gebe es Dinge, die Abscheu erregen könnten. Weit schärfer
noch spricht sich die nationalistische „Kambana". aus , die
davon überzeugt ist, daß trotz der Hilfe Italiens die
Siegeshoffnungen des Dreiverbandes immer tiefer sinken.
Frankreich und Rußland , die zu einer Offensive unfähig
sind, hoffen auf eine Erleichterung durch Italien . Italien
aber werde in kurzer Zeit geschlagen sein und seine Nieder¬
lage werde im eigenen Lande den Funken der Revolution
zünden. Bulgarien werde neutral bleiben, einmal , weil
die Siegesaussichten Italiens sehr gering seien und dann,
weil die Totengräber Bulgariens , Serbien und Rußland,
auf seiner Seite stünden.

*

Leutnant ö’Hnttunjto.
Chiaflo. 1. Juni . (T.-U^Tel.)

General Cadorna hat Gabriele d'Annunzig zum Leut¬
nant in seinem Gefolge ernannt.

&

Rom, 1. Juni . (Wolff-Tel., über Lugano.)
Admiral Bettolo ist reaktiviert  worden . (Das

oon Bettolo vor drei Jahren erdachte und geleitete
große Marinemanöver im Adriatischen Meere erwies die
Minderwertigkeit  der italienischen Küstenverteidi-
dung und Seestreitkräfte gegenüber einer österreichisch¬
ungarischen Offensive. Schriftl .)

Die Haltung Rumäniens.
Bukarest, 1. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bln .)

In hiesigen eingeweihten Kreisen beurteilt man die
Stimmung in Rumänien,  auf die die fortdauernden
Erfolge bei Przemysl und Stryi ihren Eindruck nicht ver¬
fehlt haben, als für Deutschland und Oesterreich-
Ungarn sehr  günst .ig . Es wird viel bemerkt, daß
der Herausgeber und Eigentümer des unter franko-russi-
scher Kontrolle stehenden „Adverul", Constantin
Mille,  sich vom interventionistischen"Klub mit der Moti¬
vierung öffentlich losgesagt  hat , daß ihm die ab¬
wartende Haltung des Klubs nicht passe. Daraus , daß das
Königspaar die Gesandten Deutschlands
und Oesterreich - Ungarns  in einem unsern Buka¬
rest liegenden, der Königin gehörenden Park zum Tee
e in ge laden  habe , folgert Mille, daß sich die Dinge zu
Gunsten der Zentralmächte vorbereiten . Allmählich bricht
sich hier die Ueberzeugung Bahn , daß die russischen Vor¬
schläge nicht ernst zu nehmen sind. Man will die Entschei¬
dung vor Przemysl abwarten . ehe man die Stellungnahme
Rumäniens endgültig festlegt.

Um Ypern.
Genf. 1. Juni . (T .-U., Tel.)

Wie hierher gemeldet wirb , haben nun auch die letzten
Zivilisten Wern verlassen. Die französische Ministerpresse
bringt die Londoner Angabe, daß 20 000 deutsche Geschosse
in den letzten 48 Stunden innerhalb des Stadtbezirkes
Wern nieöerfielen, in Zusammenhang mit einer Privat¬
meldung, nach der die verzweifelten Versuche der verbün¬
deten Artillerie , den öeuschen Geschützen südlich Dixmuiden
Schweigen aufzuerlegen, fortöauern.

Belgische Rekrutierung.
Haag. 1. Juni . (T.-U., Tel.)

Die belgische Regierung hatte seiner Zeit im Verein
mit der britischen Regierung die Maßnahme getroffen, daß
alle Männer Belgiens im Alter von 18 bis 30 Jahren , die
sich in Frankreich oder England aufhielten , zum Heeres¬
dienst eingezogen würden. Seit Mitte Februar " nd auf
diese Weise 22 000 frische belgische Soldaten ausgebildet
worden, die die Lücken der in Flandern kämpfenden belgi¬
schen Truppen ausfüllen sollen.

widerstand gegen die allgemeine Wehrpflicht
in England.

. _ London. 1. Juni . (T.-U.-Tel.)
Der „Manchester Guardian " opponiert in einem Leit¬

artikel gegen die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht,
da die Industrie in dem Augenblick, wo eine erhöhte Pro¬
duktion dringend notwendig ist, durch eine solche Ilm¬
wälzung erschüttert werden müsse.

Die letzte englische Verlustliste.
London, l . Juni . (Richtamtl. Wolff-Tel.)

Die neueste Verlustliste weist die Namen von 1t 0 Of¬
fizieren,  3600 Mann  auf ; 384 Personen von 3 Schis¬
sen sind umgekommen.

Englische Vestechungsversuchebei der
holländischen Presse.

Amsterdam, 1. Juni.
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet, baß ein

großer Verlag in London ihm eine Druckschrift mit einer
Rede, die Lord Kitchener vor einigen Tagen im Oberhause
über Sie Verwendung erstickender Gase seitens der Deutschen
gehalten hat, zusandte. Die Druckschrift war mit der eben¬
falls gedruckten Bitte um Aufnahme begleitet, worin erklärt
wurde, baß, wenn die Aufnahme Kosten für Druck u sw.
mit sich bringe, der Verlag bereit sei, sie zu vergüten.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " bemerkt hierzu,
daß dieses Anerbieten eine vollkommene Unkenntnis der
Gebräuche Ser holländischen Presse verrät , welche sich das
Abdrucken von Artikeln oder Meldungen nicht bezahlen
lassen und, so fragt das Blatt weiter, was bedeutet die
Hinznfügung „u sw."? Die Antwort können wir dem
Blatte sagen: In diesem „usw." liegt die zarte Anfrage, ob
sich die Holländische Presse nicht ein bischen von England
kaufen, oder wie wir auch sagen können, bestechen  lassen
möchte.

Grey mutz seinen Posten verlosten.
London, 1. Juni . (P .-Tel. Ctr. Bln .)

Der Gesundheitszustand Greys , der bereits seit einigen
Wochen leidend ist, gibt Anlaß zu Besorgnissen. Der Lei¬
ter Ser auswärtigen Politik Großbritanniens muß auf
den Rat der Aerztc sich auf mehrere Monate von den
Staatsgeschäften zurückziehen, wenn er sich nicht dem Ver¬
luste seines Augenlichts aussetzen will. Der Staatssekre¬
tär wird deshalb schon im Laufe dieser Woche das auswär¬
tige Amt verlassen.

Verminderung der Zleischzufuhr nach England.
Amsterdam. 1. Juni . lT.-U., Tel.)

Die Warnungen , die in England von militärischer wie
von privater Seite wiederholt ergingen , sparsamer mit den
Fleischvorräten umzugchen, beruhen auf starker Vermin¬
derung der Vorräte und Rückgang der Zufuhren . Der
tägliche Bericht des Londoner Fleischmarktes zeigt einen
festgesetzten Rückgang der Flcischzufuhr: die Londoner
Fleischvorrätc sind in der letzten Woche um 2168 Tonnen
hinter dem Durchschnitt des Vorjahres zurückgeblieben.

Die Lebensmittelnot in Rußland.
Stockholm, 1. Juni . lT.-U.-Tel.)

Die größte Ucberraschung, die der Krieg bisher für
Rußland gebracht hat, ist die gewaltige Steigerung der
Preise für Lebensmittel und gerade der Produkte , die bis¬
her Hauptgcgenstände des Exports waren . Hervorgcrufen
wird die Teuerung durch private Spekulanten , Mangel
einer Organisierung des Konsums und das Fehlen von
Eisenbahnverbindungen. Besonders empfindlich haben
darunter Moskau und Petersburg zu leiden. Die Fleisch-
preise steigen täglich trotz behördlicherseits festgesetzter
Höchstpreise, und Mehl, Eier , Gemüse sind für den Mittel¬
stand und die Arbeiter nahezu unerschwinglich. NeH-"» den
Großbanken, die bedeutende Spekulationskäufe vorge¬
nommen haben, nutzen auch Groß- und Kleinkaufleute die
Lage nach Kräften aus . So haben kürzlich bei einer be¬
hördlichen Aufnahme der Eiervorräte die in Betracht
kommenden Kaufleute ihre Vorräte versteckt. Der gleiche
Vorgang hat sich trotz der Androhung von Strafen bei
einer Aufnahme der Vestünde an Zucker abgespielt.

Me llämpse auf Sallipoli.
Konstantinopcl, 1. Juni . sNichtamtl. Wolfs-Tel.)

Das Hauptquartier meldet:
An der Dardancllen-Front griff der Feind gestern bei

Ari - Bnrn»  unseren rechten Flügel an und wnrdc mit
Verluste«, die auf Hunderte von Toten geschätzt werde»,
zurückgeschlagen.  Andere Leichen vom Feinde wurden
in den Tälern bemerkt. Der Feind wollte gestern abend
einen Teil der vou ihm gestern verlorenen Schützengräben
im Zentrum durch einen überraschende» Angriff wieder
nehmen, wurde aber in seine alte Stellung zurnckge-
drängt.  Er ließ vor den genannten Schützengräben viele
Tote, Waffen und Bomben zurück.

Im Abschnitt von Sed - Ll - Bahr  wurde Jnfanterie-
«nd Artillericfener gewechselt. Aus den übrige« Fronten
ereignete sich nichts Wichtiges.

*

Ein französisches Torpedoboot gescheitert.
Am Sonntag scheiterte ein französisches Torpedoboot,

das an der Küste des Wilajets Smyrna vor dem Hafen
Kuschdassi Beobachtungen anstcllte, in der Nähe des Kaps
Jilandschi.

*

Rriegsabneigung in Australien.
New-Nork, 1. Juni . lT.-U.-Tel.)

Die ungewöhnlich hohe Zahl der gefallenen und ver¬
wundeten Opfer und die im Verhältnis zu ihrer Stärke
überaus bedeutenden Gesamtverluste des ans Gallipoli
kämpfenden australischen Kontingents haben nach Meldun¬
gen aus Siöney  im ganzen Lande den Unwillen gegen
die Beteiligung der australischen Bundesstaaten am Kriege
bedeutend verstärkt. Die Entsendung weiterer Ver-
'tärkungen nach Europa dürfte kaum noch erfolgen. Unter
den gefallenen Offizieren befindet sich auch Oberst Mac
Läurin , der Kommandeur der 3. australischen Infanterie-
Brigade und Oberst Stewart von den Neuseeländern.

Eine Freudenbotschaft aus Marokko.
Die Hiobsposten über die Fortschritte der franzosen¬

feindlichen Bewegung in Marokko sind endlich einmal von
einer angenehmen Nachricht nbgelöst worden. Der Sul¬
tan von Marokko,  der unter dem „Schutze l!) der
französischen Schiffsacschütze „unumschränkt  e" (?)
Herrschaft über sein Land ausübt , hat anläßlich des Ein¬
greifens Italiens aus Rabat ein Telegramm an den
Präsidenten Poincars gerichtet. Der Machsen spricht darin
seine allerhöchste Genugtuung darüber aus . daß Italien
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an der Seite der Verbündeten in den Kampf eingetreten
sei. Er erblicke darin ein günstiges Vorzeichen für den
endgiltigen Sieg der edlen Sache der Alliierten . Er und
sein ,,Volk"(!?) seinen stolz darauf , an deren „Seite " (?)
zu kämpfen.

Die Chinesen der vereinigten Staaten für die
Unabhängigkeit Chinas.

New-York, 1. Juni . (T.-U.-Tel.)
Die Unterwerfung Chinas unter die Forderungen

Japans hat unter der chinesischen Bevölkerung der Ver¬
einigten Staaten eine lebhafte Bewegung zu Gunsten der
Unabhängigkeit Chinas und für eine Verstärkung der mili¬
tärischen Kraft des Reiches der Mite ins Leben gerufen.
In allen größeren Städten finden Versammlungen statt,
die sich mit dieser Frage beschäftigen und die Hoffnung
aussprechen, daß cs mit Hilfe der Vereinigten Staaten , der
„Bruderrepublik jenseits des Meeres ", gelingen wird , sich
die Freiheit und Fortentwickelung als eigenes Staats¬
wesen zu sichern. Geldsammlungen, die für militärische
Zwecke in der Heimat Verwendung finden sollen, sind bis¬
her in New-Wrk , Boston und Chicago eröffnet worden
und haben reiche Ergebnisse gezeitigt. In Chicago sind
173 000 Dollars für diesen Zweck zusammengekommen.

Die Rriegsgefangenen in Rußland.
Berlin , 1. Juni . (Eig. Tel., Ctr. Bln .)

Der Berichterstatter der „B . Z." meldet aus Petersburg
indirekt : Soeben geht mir der Wortlaut des jüngsten Be¬
fehles des Kommandanten des Moskauer Militärbezirks
zu. In diesem Befehl weist General Sandctzki alle Kom¬
mandanten von Gefangenenlage  rn darauf hin, daß
hinsichtlich der deutschen Kriegsgefangengen, namentlich der
gefangenen deutschen Offiziere, keinerlei Erleich¬
terung oder Erbarmen  geduldet werden kann.

Die Wahrheitsliebe des deutschen Generalstabes.
Stockholm, 1. Juni . (P .-Tel . Ctr. Blm)

Zum Kapitel der Wahrheitsliebe der deutschen General¬
stabsberichte schreibt „Svenska Dagbladet": In Kurland
wurden einige deutsche Abteilungen von den Russen über¬
rumpelt , wobei vier Geschütze verloren gingen. Die Deut¬
schen sind ehrlich, genug, diesen Verlust selbst zuzugeben.
Hingegen können wir uns nicht erinnern , daß eine andere
kriegführende Macht jemals den Verlust eigener Kanonen
bekanntgegebcn hätte.

Kleine ttriegsnachrichten.
Kriegsfcricn . Im Interesse der Einbringung der dies¬

jährigen Ernte haben die Provinzialschulkollegien im Ein¬
verständnis mit dem Kultusminister angeorönet, daß eine
Zusammenlegung der Sommer - und Herbstferien statt¬
finden soll. Die Kriegsferien beginnen in den,ersten Tagen
des August und endigen gegen den 30. September.

Brand im Torgauer Offiziers-Gefangenenlager. Im
Offiziers -Gefangenenlager auf dem ehemaligen Torgauer
Fort Brückenkopf ist am Sonntag auf unaufgeklärte Weise
in einem verschlossenen Raum einer Offiziersbaracke ein
Feuer entstanden, das sich sehr schnell über den ganzen
130 Meter langen Fachwerkbau ausbreitete . Die militä¬
rischen Löschmannschaften und die städtische Feuerwehr
konnten sich nur ans die Erhaltung der anstoßenden Ba¬
racken und Schuppen beschränken. Ein großer Teil des
Mobiliars konnte aus der Baracke, die vollständig nieder¬
brannte , gerettet werden. Menschen sind nicht zu Schaden
gekommen.

Die „Emden"-Hclden in Konstantinopel. Die Konstan-
tinopeler Stadtverwaltung gibt am heutigen Dienstag im
Stambuler Park zu Ehren der Besatzung der „Emden"
einen Tee. Vertreter des Sultans , des Thronfolgers , die
Minister , Deputierte und Senatoren werden daran teil¬
nehmen.

Flcischkarten in Tetscheu. In ähnlicher Weise, wie die
Brotkarten , werden in Tetschen auch Fleischkartcn ausge¬
geben, ohne welche Fleisch nicht abgegeben werden darf.
Der Fleischeinkauf ist wöchentlich nur noch zweimal ge¬
stattet. Als Grundlage dient ein Kilo Fleisch für eine
aus vier Personen bestehende Familie.

Die holländische Insel Texel für Ausländer gesperrt.
Der Kommandant der holländischen Insel Texel, an der
Nordküstc der Provinz Nordholland gelegen und durch das
Marsdiep vom Festlande getrennt , verbot vom 1. Inni ab
allen Nichtholländern ohne Rücksicht auf Nationalität , Ge¬
schlecht und Alter den Zutritt zur Insel . Jedoch können
bereits dort ansässige Ausländer verbleiben. Ueber-
tretungen werden mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Brand im Petersburger Palast des russischen Ober¬
befehlshabers. Im Palais des Großfürsten Nikolai Niko-
lajewitsch in Petersburg  brach ein Brand aus , der er¬
heblichen Schaden verursachte. Der Palastkommandant
Unterrichtete den. Großfürsten telegraphisch von dem Vor¬
fall, der großes Aufsehen erregt.

Die Wut der englischen Preffe über den letzten Zeppelin-
Angriff auf Southend , bei dem eine dort zu Besuch weilende
Dame getötet wurde, hat, wie aus Amsterdam gemeldet
wird, durch die Leichenschaueine eigenartige Beleuchtung
erhalten . Es stellte sich nämlich heraus , daß die Frau durch
einen Granatschutz aus einem englischen Ballonabwehr¬
geschütz getötet wurde.

Farbige Italiener . Die bunte Mischung von Zivilisa-
tionSstreitern wird jetzt bald eine Bereicherung erfahren,
da Italien sicherem Vernehmen nach seine bewährten
Askaris auch ans dem europäischen Kriegsschauplatz nicht
missen kann.

Italiencrsturm in Kanada. Ter Londoner„Daily Tele¬
graph" meldet aus Montreal vom 28. Mai : Die Zeitung
„Le Devoir", die der bekannte kanadische Nationalist Bau-
rassa herausqibt , kritisierte in einem Leitartikel den Kurs
der Politik Italiens . Das Büro der Zeitung wurde darauf
von Italienern gestürmt und Fenster und Türen einge¬
schlagen, bevor Polizei und Militär den Mob zerstreue»
konnten.

Rurze politische Nachrichten.
Reichstag und preußischer Landtag.

In gut unterrichteten Kreisen wird angenommen, daß
die heute beginnende dritte Kriegstagung des preußischen
Landtags nur etwa zwei Wochen dauern wird. Man will
die Fragen der Kriegsernübrung behandeln, aber Ne sind
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eben gerade mit aller erwünschten Gründlichkeit vom
Reichstag in vertraulichen und öffentlichen Erörterungen
durchgesprochen worden. Dort sind diese Reichsangelegen¬
heiten auch viel mehr am richtigen Ort wie im preußischen
Parlament , das zwar den größten, aber doch immerhin nur
einen einzelnen Bundesstaat vertritt . Wollten alle übrigen
Einzelstaaten ihre Vertreter zu gleichen Verhandlungen
versammeln : welches Durcheinander von Ansichten, Urteilen,
Anregungen würde zustande kommen? Und wem wäre
gedient damit? Es ist deshalb auch ganz begreiflich, daß,
wie wir hören, die preußische Staatsregierung diesmal
nicht wieder auf eine abermalige Vertagung der beiden
Kammern eingehen, sondern den Schluß der Session
herbeiführen will. Sie hat um so mehr Anlaß dazu, als
die in Friedenszeiten eingebrachten und in Sonderkom¬
missionen durchberatenen Regierungsvorlagen ohnehin
keine Aussicht auf Erledigung während des Krieges haben.
Das Fischereigesetz droht am Widerspruch des Herren¬
hauses, das Wohnungsreformgesetz und das neue Fidei-
kommißgcsetz am Widerstreit der Parteien zu scheitern.
Andere gesetzgeberische Aufgaben liegen zur Zeit aber nicht
vor. Also wird man nach dieser nun einmal beschlossenen
Junitagung gut bis zur nächsten Etatsberatung im Spät¬
herbst oder Winter warten können.

Der neue Oberbürgermeister von Dresden.
Wie aus Dresden gemeldet wird , wählten der Rat

und die Stadtverordneten mit 71 von 120 Stimmen den
nationalliberalen Landtagsabgeordneten Oberverwaltungs¬
gerichtsrat B l ü h e r zum Oberbürgermeister . Sein Amts¬
antritt erfolgt am 1. Oktober.

Das Befinden des Königs von Griechenland.
Die „Morning Post" meldet aus Athen, daß der König

setzt außer Gefahr  sein soll. Die Prosesioren Krause
und Evensbert sind am Samstag in Athen angekommen.
Nach einer Untersuchung des Patienten hätten sie erklärt,
daß augenblicklich eine zweite Operation nicht nötig und
die Wegnahme einer Rippe nicht erforderlich sei. Wenn
keine unvorhergesehenen Komplikationen eintreten , könne
man darauf rechnen, daß der König in vier bis fünf Tagen
wieöerhergestellt sein werde. Es herrsche in Athen große
Freude über die Wiederherstellung des Königs.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 1. Juni.

Phantasiepreise für Schweine.
Aus Fr an ksu rt wird uns geschrieben: Immer höher

und höher steigen die S chw e i n e p r e i se. Phantasie¬
preise sind es, wie die Metzger sagen, die nicht annähernd
dem wirklichen Wert des Viehes entsprechen und die die
Metzger zwingen, für Fleisch und Wurst Preise dem Kon¬
sumenten anzufordern , deren Höhe im Jntereffe von Kon¬
sument und Metzger zu bedauern ist, für die aber das
Fleischergewerbe nicht zur Verantwortung gezogen werden
kann. Um 7 bis 10 Pfg. pro Pfund gegen die Vorwoche
stiegen heute wieder vollfleischige Schweine im Gewicht von
SO—100 Kilo und diejenigen unter 80 Kilo um 4 bis 3 Pfg .,
so daß ISS bis 160 bezw. 148 bis 1S4 Pfg. pro Pfund gezahlt
wurden . Die meisten Metzger machten diese Sprünge nicht
mit und verließen, ohne ein Stück gekauft zu haben, den
Markt . -Das Geschäft verlief gedrückt und das Angeboi,
985 Stück Schweine, das sind 40 mehr als am vorigen
Hauptmarkt , wurde nicht abgesetzt. — Am Rindermarkt,
der ebenfalls einen gedrückten Handel aufwies und dessen
Auftrieb auch nicht ausverkauft werden konnte, gingen
Ochsen und Bullen um je 2 Pfg. pro Pfund herab,  bei
Kühen die 4. und 5. Qualität sogar um 5 bezw. 4 Pfg .,
während die anderen Qualitäten die vorwöchigen Preise
hielten. — Am Kälbermarkt  war bei gedrücktem
Handel ebenfalls ein Preissturz  um durchschnittlich
5 Pfg.  pro Pfund zu konstatieren. Hier wurde der Markt
ausverkauft.

Am gestrigen Markt in Wiesbaden  notierten die
Schweine  durchschnittlich 10 Pfg . für das Pfund
weniger als in Frankfurt  und hielten , das sei
betont, dieselben Preise wie am vorigen Hauptmarkt.

Juni . Die erste Hälfte des Jahres neigt sich ihrem
Ende zu. Wir sind in den Juni gekommen. Dieser Mo¬
nat mit der Nummer Sechs soll seinen Namen nach Junius
Brutus , dem ersten römischen Konsul, haben: andere den¬
ken an die Göttin Juno . Der deutsche Ausdruck Brachmo¬
nat erinnert an die sogenannte Dreifelderwirtschaft , d. h.
es wurden da nun immer die brachliegenden Stücke unrge-
brachen. Der Juni führt vom Lenz in den Sommer . Die
ganze deutsche Naturpracht entfaltet sich in wundervollen
Farbentönen . Die Königin aller Blumen » die Rose, blüht:
sie schmückt sich selbst und damit auch den Garten . Der hoch-
gebaute Taunuswald ist schöner denn je in seiner stillen, grü¬
nen Domesherrlichkeit. Auf den Wiesen und Feldern wächst
und reift es. Wir hoffen auf gute Ernte . Wir schauen
diesmal mit besonderen Gedanken aus das leise wogende
Korn. Es ist Krieg — und die Meute unserer Feinde möchte
uns aushungern . Nun, dieser teuflische Plan wird nicht
gelingen. Wir werden unser täglich Brot haben. Ueber-
haupt , wie es schon so oft mit aller Zuversicht aus deutschen
Herzen erklang, wir werden durchhalten! Der elfte Kriegs¬
monat hat begonnen! Viele meinten wohl, als die denk¬
würdigen August-Tage des vorigen Jahres heraufzogen,
es würde nicht gar so lange dauern . Und jetzt ist immer
noch kein Ende abzusehen. Das schändliche Gebaren Italiens
hat ja die Lage wieder verschärft. Doch, wie gesagt, wir
zagen nicht, wir kämpfen mit ungeminberter Opfer- und
Siegcsfreudigkeit . Im Frühsommer schöner Juni -Tage
lockt es zum Wandern und Reisen. Freilich, auch hier legt
der Krieg allerlei Beschränkung auf. So mancher, der sonst
um diese Zeit an Urlaub und Ferien dachte, marschiert als
wackerer Landsturmmann: und viele haben längst oder erst
kürzlich da draußen an den Grenzen eine letzte Reue an¬
getreten . die Fahrt ins stille Todesland . Andere harren
ihrer Einberufung . Möchten sich vor allem unsere Ver¬
wundeten recht erholen! An so vielen Fleckchen deutscher
Erde wird frische Heimatluft mit einer hoffentlich recht
freundlichen Juni -Sonne das Ihrige tun.

Die Stadtverordneten treten auch in dieser Woche noch
nicht zusammen, sondern werden erst auf Freitag , den
11. Juni,  einbcrufcn.

Persönliches. Herrn Oberregierungsrat F l o r s chü tz
ist die Leitung der Kirchen- und Schulabteilung bei der
hiesigen Königlichen Regierung übertragen worden.

Sonderzügc Wiesbaden - Langenschwalbach. ^ Infolge
des steigenden Personenverkehrs werden von letzt ab an
Sonn - und Feiertagen auf der Bahnstrecke nach und von
Langenschwalbachzwei Sonderzüge eingelegt. Abfahrt ab
Hauptbahnhof 2 Uhr 20 Min . nachmittags und Ankunft
ebendaselbst um 7 Uhr 47 Min . abends. Beide Zuge
halten auf allen Zwischenstationen an und fuhren die

2. bis 4. Wagenklasie. Letzterer Zug hat Anschluß an ver¬
schiedene Nachbarlinien.

Die Fronleichnamsprozessiou in Wiesbaden wird, der
„Rh. Volksztg." zufolge, folgenden Weg nehmen : Luisen-,
Dotzheimer-, Wörth-, Adelheid-, Adolfftratze, Luisenpkatz.
Die Altäre werden errichtet: 1. am Gesellenhaus, 2. Ecke
Wörth-, Adelheid- und Schiersteiner Straße , 3. Ecke Adel¬
heid- und Moritzstratze und 4. Luisenplatz.

Eine Fahne für die Jugendkompagnie «. Am Sonntag,
den 6. d. M., nachmittags 3 Uhr, findet auf dem Exerzier¬
platz an der Schiersteiner Straße , bei dem Kriegerdenkmal,
die feierliche Verleihung der Fahnen an die 11 Jugend¬
kompagnien des Landkreises Wiesbaden durch den Landrat
Kammerherrn v. Heimburg statt. Hieran schließt sich eine
Besichtigung der Jugendkompagnien der Stadt und des
Landkreises Wiesbaden durch den kommandierenden
General , Exzellenz v. Gall, unter Beisein des Vertrauens¬
mannes der militärischen Vorbereitung für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden Generalleutnant Schuch und des
Regierungspräsidenten v. Meister.

Ankauf von Hafer und Mengkorn . Die „Teutschc Par¬
laments -Korrespondenz" berichtet: Die für das Reich bc-
beschlagnahmten Vorräte an Gerste und Mengkorn aus
Hafer und Gerste sollen nunmehr für die Heeresverwaltung
freihändig angekauft werden, soweit sie den Besitzern nicht
nach § 8 Absatz 2 der Bekanntmachung vom 13. Februar
und nach § 14 Absatz2 der Bekanntmachung vom 9. Marz
1915 zu belassen sind. Zu diesem Zwecke sind in den Kreisen,
Stadtkreisen usw. Firmen zur Vornahme der erforder¬
lichen Aufkäufe bestellt worden. Hierbei kann gezahlt
werden für Gerste der gesetzliche Höchstpreis nach der Be¬
kanntmachung vom 19. März 1915, bei Mengkorn aus
Hafer und Gerste, unabhängig von der Zusammensetzung,
der gesetzliche Höchstpreis für Hafer nach der Bekannt¬
machung vom 13. Februar 1915. Sofern sich ein freihän¬
diger Ankauf nicht herbeiführen läßt , sind die zuständigen
Behörden ermächtigt, gemäß 8 14 der Gersteverordnung
und 8 8 der Haferverordnung das Eigentum an den frag¬
lichen Mengen an die Heeresverwaltung zu übertragen.
Weist hierbei der Besitzer nach, daß er zulässigerweise Vor¬
räte zu einem höheren Preise als dem Höchstpreise erwor¬
ben hat, so ist bei Festsetzung des Uebernahmepreises statt
des Höchstpreises der Einstandspreis zu berücksichtigen.

Warnung vor einer Schwindlerin . In den letzten
Tagen , treibt eine Frauensperson hier ihr Wesen, indem
sie als Vertreterin eines Berliner Verlagshauses Zeit¬
schriften vertreibt und dabei angibt , daß dies zum Besten
einer Veteranenbeihilfe geschehe. Sie läßt dabei einen
Schein unterschreiben gewissermaßen als Quittung für
3 M„ die sie gleich einkassiert. Hinterher mutz man aber
die Erfahrung machen, daß man einen Bestellschein unter¬
schrieben hat für ein Gedächtniswerk »Kaiser Friedrich",
das 36 M. kostet mit vierteljährlicher Ratenzahlung von
8 M. Meistenteils sind eS Kriegerfrauen , die von dieser
geschäftskundigen Dame ausgesucht werden, und in 3 Fällen
ist ihr auch der Trick geglückt. Man sei daher vor ihr auf
der Hut. Die Schwindlerin ist etwa 20 Jahre alt , blond,
mittelgroß und von schlanker Figur . Sie stammt an¬
scheinend aus Hamburg.

Er brauchte ein Fahrrad . Bor etwa einer Woche erschien
in einem hiesigen Fahrradgeschäft ein junger Mann in der
Uniform eines Unteroffiziers , geschmückt mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klaffe, und gab an, daß er seine Braut in Niedern¬
hausen besuchen wolle und dazu ein Fahrrad brauche, weil
er mit der Bahn nicht mehr rechtzeitig fort käme. Weil
der Mann einen guten Eindruck machte, sich auch als recht¬
mäßiger Inhaber des Eisernen Kreuzes legitimierte , wurde
ihm ein Rad ohne Bedenken leihweise ausgehändigt . Er
fuhr damit weg und hat seitdem nichts mehr von sich hören
lassen. Der Fahrradhändler glaubt nun , das Opfer eines
Schwindlers geworden zu sein. Der Mann wird etwa
20 Jahre alt geschätzt, ist etwa 1,65 Meter groß, hat schmales
blaffes Gesicht und gelbliches Aussehen. Er erzählte , längere
Zeit in Rüdesheim verwundet gelegen zu haben. Die
Nummer auf den Achselklappen der Uniform ist unbekannt.
Das geliehene Fahrrad war Marke Opel Nr . 10, Fabrik¬
nummer 394 919, schwarzer Nahmen, gelbe Felgen , Lenk¬
stange neu vernickelt, ohne Griffe , Wert 75 M. Zweck¬
dienliche Mitteilungen sind der Polizei erwünscht.

Abgabe belgischer Pferde an naflanische Landwirte . Die
Landwirtschafts-Kammer hat in der letzten Woche in Bel¬
gien einen größeren Transport Pferde (zwei- bis drei¬
jährige Stuten und Wallaches und eine Anzahl einjährige
Fohlen ankaufcn lassen. Die Pferde werden an Land¬
wirte  öffentlich versteigert und auf die verschiedenen Ge¬
biete des Kammerbezirks verteilt . Die Versteigerungen
finden statt: in Diez  lam Marktplatz) am Mittwoch, den
2. Juni , vormittags 10 Uhr. in Erbenheim  lRenn-
bahns am Mittwoch, den 2. Juni , vormittags 10 Uhr, in
St . Goarshausen (am Bahnhofs am Freitag , den 4.
Juni , vormittags 10 Uhr. Die Stutfohlen werden nur an
die Mitglieder der angeschloffenenPferdezuchtvereine ab¬
gegeben. Die Ausweise über die Zugehörigkeit zu einem
von der Landwirtschafts-Kammer anerkannten Pferdezucht¬
verein sind mitzubringen.

Ei» trener Dienstbote. Heute sind es 25 Jahre , daß
Fräulein Dina Mohr  sich als Köchin im Dienste des
Weinhänölcrs Hugo Rosenstcin befindet.

Standesamts-Nachrichten vom 24. bis 27. Mai. To des-
fälle:  Am 24. Mai: Rentner Jakob Zweig. Am 2o. Mm:
Susanne Friedrich, aeb. Hattemer, 74 I . Bürgermeister a. D.
Georg Temme, 80 I . Flora Natban, geb. Fraenkel, 71 I . Char¬
lotte Jochum, aeb. Bremser, 42 I . — Am 26. Mai: Lokomotiv¬
führer a. D. Wilhelm Trittler . 72 I . Crescentia Eckert, aeb.
Baumann, 50 I . Luise Vulvins. geb. Lugenbübl, 63 9 . Elffa-
betbe Bomann, geb. Zimmer. 79 I . — Am 27. Mai : Oberpostrat
a. D. Ludwig Michel, 72 I . _

Nurhaus, Theater, Vereine , Vorträge usw.
Juniprogramm der Kurverwaltung.  Unter

den Veranstaltungen, welche für den Monat Juni in Aus¬
sicht genommen sind, seien besonders erwähnt : 4. Juni
abends 8 Uhr Wohliätigkeitsveranstaltnng zum Besten der
erblindeten Krieger: 6. Juni abends 8 Uhr Beleuchtung
des Kurgartens , Doppelkonzert, Leuchtfontäne, Scheinwer¬
fer lEintrittspreis 1 M.s: 13. Juni vormittags 11V, Uhr
Orgelfrühkonzert, ab 8 Uhr im Kurgarten volkstümlicher
Abend, Doppelkonzert, Leuchtfontäne, Scheinwerfer (Ein¬
trittspreis 50 Pf.s: 19. Juni abends 8 Uhr Beleuchtung
des Kurgartens , Doppelkonzert. Leuchtfontüne, Scheinwer¬
fer (Eintrittspreis 1 M.s. Militärkonzerte finden an fol¬
genden Tagen statt: 3. Juni um 4Ve Uhr, 4. Juni um 8V>
Uhr. 10. Juni um Wo  Uhr , 17. Juni um 4y2 Uhr und am
24. Juni um 4% Uhr. In das Programm werben noch vor¬
aussichtlich zwei größere musikalische Veranstaltungen ein¬
gefügt, und zwar ein großes Sonderkonzert und gegen
den Schluß des Monats eine Wohltätigkeitsveranstaltung.
Die täglichen Abonnementskonzerte beginnen vom 1. Juni
ab um 4i/, und 8i/2 Uhr.

Botanischer Ausflug.  Mittwoch , 2. Juni , ver¬
anstalten die Mitglieder der Botanischen Abteilung des
„Nassauiichen Vereins für Naturkunde " einen Ausflug
in die Umgebung von Heidesheim. Die Abfahrt erfolgt
mit dem Zuge 2 Uhr 42 Min . über Mainz nach Heides¬
heim. Gäste sind willkommen.

Rassau und Nachbargebiete.
Znm Raubmord.

h. Lampertheim, 1. Juni . Am Samstag wurden in Ost¬
hofen die mutmaßlichen Mörder der Frau Förtsch verhaf¬
tet. Auf die beiden Burschen paßt die von den Mördern
gegebene Beschreibung. Die Verhafteten , die die .̂at ab¬
leugnen, wurden nach Darmstadt überführt.

Ir. Langenschwalbach, 1. Juni . Der Haushalts¬
plan der Kreiskasse  d .es U n t e r ta u n u sk r e , -
scs schließt für das Rechnungsjahr 1915 in Einnahmen
und Ausgaben mit 1095 319 Mck. ab. Unter den Ausgaben
sind folgende Posten bemerkenswert : 610 000 M. für die
Verzirrsung und Tilgung von Kreisschulden, 45 000 M. für
die Kreis -Abdeckerei, 25 000 M . für Armenzwecke und
834 000 M. für Kriegsfürsorgeunterstützungen.

F. C. Limburg (Lahns, 81. Mai . Landrat G eh e b
wer Regier nngs rat Büchting,  der zur Zeit auch
als Hauptmann die 1. Kompagnie des hiesigen Landsturm-
Ersatzbataillons kommandiert, ist als Kreischef  in die
Zwilvevwaltung von Russisch - Polen  berufen worden.

4 - Diez, 1. Juni . Waldbrand.  J -m Distrikt Schläfer
entstand gestern morgen vermutlich durch Funkenauswurf
einer Lokomotive ein Walöbranö , der etwa Morgen
Tannenbestand und Grasfläche vernichtete. Die Feuerwehr
war nach' zweistündiger Arbeit Herr des Feuers.

= Mainz , 31. Mai . Keine Fronleichnams-
prozession im Freien.  Mit Rücksicht auf etwaige
Gefahren durch feindliche Flieger hat die hiesige Bischöf¬
liche Behörde in Uebereinstimmung mit dem Gouverne¬
ment beschlossen, von der Ilbhaltung der Fronleichnams-
Prozessionen in den Straßen der Stadt in diesem Jahre ab¬
zusehen. Die Prozessionen sollen sich auf das Innere der
Kirchen beschränken.

T. Bingen . 31. Mai , Entfernung einer Stand¬
st  g u r. Bor einiger Zeit wurde das Wahrzeichen des
hiesigen Marktplatzes, die Standfigur des Winzers auf
dem Marktbrunnen voll ihrem Standorte entfernt , da der
Brunnen einer umfangreichen Ausbesserung unterzogen
werden mußte. Nunmehr soll aber der ganze Brunnen
abgeschafft werden, da die Figur durch eine neue ersetzt
werden müßte und die Stadt die Ausgabe scheut.

K Frankfurt , 1. Juni . Ein schwerer Junge.
Am 7. Mai erst hatte der 46jährige Mechaniker Max Gras
aus Ellrich eine 15jährige Zuchthausstrafe verbüßt . Genau
drei Wochen später verübte er in einer hie,lgen Welnhand-
luiig einen Einbruch, bei dem er bewies , daß er noch nichts
verlernt hatte. Er öffnete zunächst drei Türen , erbrach
dann 4 Pulte und 3 Schränke. Alsdann knackte er m aller
Geschwindigkeit noch vier eiserne  K a sse n schr än  ke
auf und verschwand mit seinem reichen Raube unbemerkt.
Lange sollte er sich seiner Reichtümer nicht freuen. Denn
heute früh wurde er verhaftet.

1. Köln, 1. Juni . Die Frage des Umbaues der
Borgebirgsbahri,  die schon seit Jahren ein Schmer¬
zenskind Kölns und des Landkreises Köln ist, ist, wie der
„Stadtanzeiger" meldet, neuerdings einen Schritt weiter
gediehen. Wie es heißt, hat der Kaiser die Konzessionierung
des Umbaues und die damit verbundene Elektrisierung der
Vorgebirgsbahn genehmigt. Es werden nunmehr die aus¬
führlichen Pläne für die Neugestaltung des Unternehmens
dem Ministerium^ vorgelegt werden.

Gericht und Rechtsprechung.
Zuwiderhandlung gegen das Tauben -Flugverbot der

Festung Mainz.
(Urteil des Reichsgerichts vom 31. Mai 1915.)

sk. Leipzig, 31. Mai . (Nachdr. verb.s Auf Grund des
Kriegszustandes hat der •Gouverneur der Festung Mainz
am 10. Oktober 1914 durch allgemeine Bekanntmachung ver¬
fügt, daß im Befehlsbereich der Festung sämtliche im
Privatbcsitz befindlichen T a u b e n in den Tauben¬
schlägen ein zu sperren  seien . Durch dieses allge¬
meine Tauben-Flugverbot sollte jeder unerlaubte , etwa nn
seindlichen Spionagedienste stehende Brieftaubenverkehr
von vornherein unterbunden werden. Der Landwirt
Feinrich F . in Erbenheim,  welcher zum Befehlsbereich
der Festung Mainz gehört, hat das Verbot dadurch uber-
tieten , daß er am 4. November 1914 seinen Tauben,chlag
öffnete nnd die Tauben frei umhcrfliegen ließ. Vom
Landgericht Wiesbaden  wurde er daher am
5. Februar 1915 wegen Vergehens gegen 8 96 des Belage¬
rungszustandsgesetzes mit einem Tage Gefängnis be¬
straft.  Seinen Einwand , geglaubt zu haben, oag das
Verbot sich nur aus die Brieftauben , nicht auch aus die ganz
anders aussehenden Kropf- und Pfauentauben beziehe,
hielt die Strafkammer für einen unbeachtlichen Irrtum
über den Inhalt des Strafgesetzes . .

Auf F 's. Revision hob jetzt das R c i chs g e r i cht gemäß
dem Anträge des Reichsanwalts das Urteil auf und ver¬
wies d i e S a che a n d ie  V o r i n sta n'z z u r ück: Gegen
die Gültigkeit des Verbots besteht an sich kein Bedenken:
der sicherheitspolizeilicheZweck geht zwar nicht ans dem
Wortlaut , wohl aber aus den Begleitumständen deutlich ge¬
nug hervor. Indessen ist F 's . Irrtum über die Tragweite
des Verbots nicht strafrechtlicher, sondern tatsächlicher Na¬
tur , was die Strafkammer übersehen hat. Die Anordnung
ist an sich noch kein Strafgesetz. Es Hütte daher geprüft
werden müssen, ob der Irrtum nicht verschuldet und daher
nach 8 59 St .-G.-B. die Uebertretung straffrei oder zumin¬
dest durch Fahrlässigkeit verschuldet war . (Abtenzeichen
1v . 228/15.) _ i-

volkswirtschafMcher Teil.
Marktberichte.

Sinken der Kartoffelpreise . .
Halle, 1. Juni . Die Preise für die Kartoffeln erfuhren

in der vergangenen Woche für die Provinz Sachsen und
in Anhalt infolge des starken Angebots der überreich von
den Landwirten eingelagerten Bestände einen Preissturz
von einer Mark und darüber für den Zentner . Die Land¬
wirte bieten strichweise brauchbare Ware mit 3 Mark an.
Verschiedene Stadtverwaltungen in Thüringen gingen an¬
gesichts dieser Entwicklung mit ihren Kartoffelpreisen un¬
ter die Selbstkosten herunter.

l .Nieder-Jngelheim , 31. Mai . Bezahlt wurden auf dem
heutigen Markte für der, Zentner Spargel  4 . Sorte 49
bis 45 M., 2. Sorte 15—20 M., Kirschen  50—55 M., Erd¬
beer  e n 120M. , ,

Herborn (Dills. 31. Mai . Auf dem heute abgehaltenen
6. diesjähriaen Markt waren aufgetrieben 116 Stück Rind¬
vieh und 722 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh
und zwar Ochsen 1. Qual . 120 M., Kühe und Rinder 1.
Qual . 105—115M.. 2. Qual . 98—103 M. p. 50 Kilo Schlacht¬
gewicht. Auf dem Schweinemarkte kosteten Ferkel 60—00
Mark, Läufer 95—110 M . und Einlegschweine 120- 1o0 M.
das Paar . Der nächste Markt findet am 28. Juni statt.
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Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armee¬
korps veröffentlicht folgende Liste der mit dem E r s e r n e n
Kreuz  erster und zweiter Klaffe Beliehenen : (nw-tY-i-

2. Pion .-Batl . 11: Uo. Jung (4) ; Gefr . Richard Müller
(4) ; Pion . Liebold (4) ; Pion . Arndt (4) Pro « . Storch (4s.
Pion Lohbrandt (4) : Uo. Gutjahr (4) ; Pion . Bock (4).

i/2 Btl . Res.-Futzart .-Regt . 20: St. d. Res. Reidemeister:
Serg . Dwinger (3): Uo. Rickmers fl ).

Res .-Feldlaznrett 51: San .-Uo. Leuschner ; Res.-Feld-
lazarett 52: San .-Uo. Morgenrock.

76. Landw .-Brig .: Hptm . u . Adj . Bertram.
Res.-Jnf .-Regt . 79: Hptm . v. Hinüber (U : A . d. Res.

Thiemann (l ) ; Lt. d> L. 1 Knodt (1) : Res. Baumfalk (4) ;
Res. Zschoppe (5); Res. Kittel (1).

Landw .-Jnf .-Regt . 56: Hptm . Karl vom Hose: San .-Uo.
Herm . Bögelmann (4) ; Gefr . Aug . Wöltie (B : Gefr . Robert
Bremer (4) : San .-Gefr . Scholl (4) ; Wehrm . Glückauf (10) .
Wehrm . Michael Jmhoff (3) : Lt. d. Res . Beuthner ; Vizefw.
Heider (3) : Lt. d. L. 2 Küpper : Hptm . d. L. 1 Aug . Heisen¬
berg : Lt. d. L. 2 Ncumann -Hofer : Wehrm . Mommertz (8) -
Hptm . d. L. 1 Moldchnle : Lt. d. Res . Dörmer lM .-G.-Z . <7) ;
Vizefw . Trierweiler , Uo. Lauer , Gefr . Hinkelhaus , Schutze
Weist lM .-G.-Z . 77) : Wehrm . Kalaschinskt (10) : Wehrm.
Stübbe (10) : Wehrm . Jacubeit (9) : Richtschütze Hammer,
Gefr . Wittmann , Richtschütze Dorst (M .-G.-Z . 77).

Landw .-Jnf .-Regt . 83: Leutn . d. L. 2 Wagner : Leutn . d.
L. 2 Otte ; Vetr . verpfl . Zivilarzt Dr . Ritsch : Landsturmm.
Spöhr (2) : Off .-Stellv . Brandes (4): Wehrm . Clermont (6) :
Gefr . Schöbe! (9) : Uo. Kachel (11).

Landw .-Jnf .-Regt . 85: Gefr . Otto Schulz (1) ; Uo Franz
Dose (2) ; Uo. Köster (4) ; Leutn . d. L. 1 Kardmg : Oberstlt.
z D . Saarbourg (II ) : Leutn . a. D . Fröhlich (II ) : Wehrm.
Gustav Schwarz (8) : Wehrm . Todt A : Wehrm Mohr 6 ;
Uo. Beyer (7) ; Wehrm . Manow (3) ; Wehrm Boderberg 1) ,
Hptm . d. Res. Gaedicke: Uo. Turner (7) : Wehrm . Gräber 8 ;
Uo. Martens (5) : Wehrm . Pflughaupt (7) ; Uo. Martens (6) :
Wehrm . Wessel (7) : Wehrm . Hoffman « (8) : Leutn . d. Res.
Knappe : Wehrm . Ullbrich (3).

Landw .-Jnf .-Regt . 118: Unterzahlm . Schacht (I) : Wehrm.
Peter (2) : Uo. Ordener (3) : Gefr . Hanstein (4) : Unterzahlm.
Rau (II ) : Gefr . Gärtner (6) : Fcldw . Ackermann (7) : Uo.
Frank (8) : Leutn . d. L. 2 Waltz (10) : Leutn d. L. 2 Schleich
(11) : Uo. Linden (9) : Gekr. Lampe (Regtsst .) : Wehrm . Hml-
mann , Wilh . (12) : Obergefr . Gotzes , Heinr . Jak . (Fest .-M-
G.-A., Lüttich 0 : Rittm . d. R . Nauck, Ldw.-Kav.-Regt . d. 9.
Löw.-Div . (2) : Gefr . Schatz (2>: Gefr . Ehrsam (2) : Gefr.
Poser , Paul (3) : Wehrm . Geist (4).

F . Abt. Feldart .-Regt . 6: Vizefw . Lemberg (5) : Kan.
Mende (5). . „

Feldart .-Regt . 70: Leutn . d. R . Jürgens : Leutn . d. R.
Möller : Kan . Mendel (6) : Kan . Ahlbach (3) : Gefr . Weber
(3) : Uo. Burmeister (6) : Vizefw . Manns (2) : Srgt . Ahrends
(1) : Kan . Schmidt (4) : Srgt . Döling (2) : Gefr . Ruhr (4) :
Gefr . Thomas (3). x L „ .„

Fußart .-Regt . 6: Kan . Pfitzner (7) ; Vizefw . Berger (7) :
Uo. Krievus (7). , , ~

Fustart .-Regt . 8: Gefr . Klemms (5) : Feldw . Rothe (5) .
Oberaefr . Hilgers (5) : Kan . Hoch (5). , .

10 Zmtr .-Kan .-Batt .: Uo . Bulzer : Obergefr . Obeck.
Pion .-Batl . 6: Uo. Scholz (1) : Gefr . Wilkowski (1) :

Res. Schneider (1) : Pion . Hofmann , Rob . (1) : Krlegsfrw.
Kiok (1)

1. Ers .-Komp. Pion .-Batl . 10: Uo. Adenstedt : Uo. Fuchs:
Pion . Bargmann : Pion . Möller ; Pion . Srbum.

2. Ldw.-Pion .-Komp ., 10. A.-K.: Uo . Winter : Pion . Een-
boom : Leutn . d. Res . Bösel.

Pion . Ra atz, Paul , Schw. Minenw .-Abt . 19.
Kgl . Sachs. Eis .-Bau -Komp . Nr . 8 : Eini .-Uo. Groschopp-

Walther : Gefr . Unger : Pion . Mager.
San .-Komp. 1 (7. A.-K.) : Stabsarzt Dr . Krüger ; Uo.

Wegener ; Uo. Gritzke ; Krankentr . Liepelt : Uo. Jarzombeck.

Feldlazarett 11: Feldunterarzt Dr . Dtttrich : Mil ..

^ " Lefr ^ WÄr , Math ., Jäger -B . 11, z. Zt . Res .-Regt . 80 (7).
Strahenbau -Komp . Nr . 24: Uo. Jansen , Hemr ., -Lan .-

Uo. Heiligers , Christ . ^

Mit dem Eisernen Kreuze erster Klaffe wurden aus¬
gezeichnet : Frhr . v. Gregory,  Oberst und Kommandeur
der 92. Reserveinfanteriebrigabe , Hauptmann I a c o b
Geschäftsführer des Arbeitgeberverbandes in Hagen r W
Hauptmann und Bataillonsführer Dr . Apelt,  Syndikus
der Handelskammer zu M .-Gladbach , Walter E gg en-
sperger,  Leutnant im Infanterieregiment Nr . 120, der
auch die württembergische goldene Militarverdrenstmedaille
erhielt , Richard Eisenmenger,  Leutnant der Land¬
wehr und Bataillonsadjutant im » andwehrinsanterieregi-
ment Nr . 120, Professor Dr . F e tze r . Major der Landwehr
und Bataillonsführer im Lanbwchrinfanteriereglment
Nr . 124, Herm . Herzog,  Oberleutnant und Kompagnie-
führer im Infanterieregiment Nr . 124, Wiech , Leutnant
der Reserve und Kompagnieführer im Reservepionier-
bataillon Nr . 76, Hauptmann und Brigadeadjutant Martin
Koch aus Bromberg , Oberstleutnant Krulle.  Komman¬
deur des Feldartillerieregiments Nr . 37, vor dem Kriege
beim Stabe des Feldartillerieregiments Nr . 1, Obermten-
banturrat Ulrich Zenthöfer (17 . Armeekorps ).

Das Eiserne Kreuz erster Klaffe ist ferner dem Grafen
Georg v. Stillfried und Rattonitz.  Mmor im
1. Garderegiment zu Fust , kommandiert zum 4. Garde¬
regiment zu Fust , verliehen worden . Graf Stillfried ist
ein Sohn des Grafen Heinrich Stillfried , der am 18. August
1870 als Hauptmann im 8. Jägerbataillon bei St . Hubert
fiel . Sein Bataillon war es , das am 10. Mar in den Kar-
pathen jene Ruhmestat verrichtete , von bn  es am 12. 1tat
im Bericht der Obersten Heeresleitung hiest: „Em Ba ail-
lvn des 4. Garbegiments zu Fast nahm allein 14 Offiziere,
darunter einen Oberst , und 4500 Mann und er¬
beutete vier Geschütze, eine bespannte Maschinenoewehr-
kompagnie und eine Bagage ." Der Kaiser sprach dem
tapferen Bataillon und seinem Führer noch ferne besondere
Anerkennung aus.

Ferner erhielten das Eiserne Kreuz erster Klaffe : ein
Sohn des verstorbenen Abgeordneten Ernst v. Eynern . der
Geh . Regiernngsrat im Ministerium des Innern Hans
v. Eynern,  der als Rittmeister der Reserve nnö stell¬
vertretender Briaadeadiutant seit dem Kriegsausbruch rm
Felde steht, Hauptmann Lin gen s vom Reserveinfanterre-
regiment Nr . 39 (früher Füfilierregiment Nr . 39), Leutnant
einer Feldfliegerabteilung Max 61rietzm ei er , Haupt¬
mann im Futzartillerieregiment Nr . 5 Ernst Göttke.
Oberleutnant d. R . im Infanterieregiment Nr . 66 Hanns
D r e st l e r , abkommandiert zum Infanterieregiment
Nr . 143, Leutnant und Bataillonsadjutant Hans Schrepf-
fer (Brandenburg a. d. Havel ), Hauptmann und Batail¬
lonsführer Alfred Erlinghagen (Remscheid ).

* *

Wilhelm Enders,  Unterofsz . d. Res., 5. Komp . Jnf .-
Reg . 80, erhielt das Eiserne Kreuz und wurde zum Bize-
feldwebel befördert . Emil E g e r t, Gefreiter d. Res., 5.
Komp. Jnf .-Reg . 80. erhielt das Eiserne Kreuz und wurde
zum Unteroffizier befördert . Beide sind aus Strinz -Trrm-
tatis . #

Wie uns der Verband deutscher Diplomingenieure in
Berlin mitteilt , sind neuerdings folgende Diplomingenieure
mit dem Eisernen Kreuz erster Klaffe ausgezeichnet wor¬
den : Julius Bank , Karlsruhe : Dr .-Jng . Gabriel Becker.
Leiter des Laboratoriums für Verbrennungsmaschinen und
Kraftfahrzeuge an der technischen Hochschule Berlin : Eduard
Froitzheim . Regierungsbauführer . Köln : Kurt Großhenn,
Regierunqsbauführer . Recklinahausen ; Franz Johann , Re¬
gierungsbaumeister . Hilfsarbeiter im Ministerium für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten . Berlin -Wrlmers-
dorf ; Kalb . Stadtbaumeister im Tiefbauamt 3 der Stadt
Berlin : Karl Lausterer , Regierungsbaumeister , Reutlin¬
gen : Arnold Liebtkc. Regierungs - und Baurat . Gumbin¬
nen ; Robert Meyer , Regierungsbaumeister , Neuses bei
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Koburg ; Rudolf Perignon . Bauamtmann , Vorstand des
Militärneubauamtes Kaiserslautern , Wilhelm Rose.
Regierungsbaumeister . Kassel; Karl Rust , Baurat im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten Berlin , Dr .-Jng.
Schächtcrle . Bauinspektor . Vorstand des BruckenLaichureaus
der Generaldirektion der württembergische « StaatsLahnen,
Seeberger , Dozent an der technischen Hochschule Breslau,
Dr . Seffelbera , Geh . Regierungsrat , Professor an drr tech¬
nischen Hochschule Berlin . Lichterfelde -Ost : W' lh Volck-r.
Regierungsbaumeister . Berlin -Schoneberg . Wilhem Wille.
Bauinspektor , Bauleitenöer der konigl . Museen , Berlin.

vom SScherttsch.
(&i n ? Slpurteiluna seiner Geschichte

bis ^ ur Gka enw art . Von D ° E. H - r.wartb von
B i t t e n f e l d. Verlag Hofbuchbandlung Heinrich Staadt.

Die ' vorliegenden Ausführungen zur Geschichte Belgiens ffnd
entstanden aus einem Vortrage , den der Verfasser bisher m etwa
15 größeren deutschen Städten,gehalten hat. Die aroste Ausme ^samkeit die sie erregten , sowie vielfach an ihn berangeireienen
Wünsche veranlasttcn ihn, sie auf breitere Grundlage zu Jtsttc 11
und sie hiermit der weitesten OeffentliKeit wgangig zu machen.

Wie der Versaffer den gesamten Ertrag der Vortrage vater
ländischen Zwecken überwiesen hat, soll auch dieses Heft ihnen
dienstbar sein. In diesem Sinne und zur Erreichung msbesonders
des ideellen Zweckes — Aufklärung über die aeichichtliche Ver
Plinaenüeit des seit der Umwälzung von 1830 „Königreich Bel-
aM genannten Landes — ist der Schrift möglichst weite Ver¬
breitung zu wünschen: indem allen Lesern in kurzen Abrissen ein»
2000jährige Entwickelung ins Gedächtnis zuruckgerufen wird und
durch Anführung von Stellen aus Werken belgischer GeikuillN»
schreibet, sorgt der Verfasser aufs beste für eme unbefangene Be¬
urteilung der Sachlage. Wie Wenige mögen der Tatsache ein¬
gedenk sein, daß das heutige Belgien etwa 300 Jahre laug, 6t-
zur Eroberung durch die Soldaten der französischen Revo-
lutionSbeere (1797), dem Habsburger Reich angebörte,,seit 1813
bcm deutschen Zweige untertan war . Daß Kaiseriil Maria
Tbcresta die vovulärste Fürstin war , die Belgien ie besaß, sodaß
bei ihrem Hinscheiden das ganze Land tn tiefe Stauet oetfartf.
Daß bei der Besitznahme durch die französische Republik — d>c-
selüe für die Belgien heute seine Haut zu Markte trug nach
Urteil von Conscience, des berühmten Schriftstellers, unerhörte
Schandtaten begangen, Kirchen und Kuustdenkmäler geplündert
und zerstört worden sind. Dies alles zu wissen, ist beute von be¬
sonderer Bedeutung . Deshalb ist es ein sehr verdienstlich Werk
zu neunem was D?. E. Hcrwartb von Bittenfeld hier zusammen¬
stellt. _ _ _

Lchrtflieltung: Bernhard GrotduS.
Berantwortlich slir deutsch- und -uSwärii«- P°M,k: f  ®
für Kunst, Wissen,chasl. Untcrhaltungß. und rstchaftlichi« TeU.
R E Eis - nbera - r;  für Ctodt. und Landnachrichten. Gericht und
C- ort- C. Di - v - l-  lür die « u,eigen: Curl N S st - l; sämtlich t»

Wiesbaden.
Druck u. Verlag »er Wiesbadener Verlags - Anstal ! G. m. b. H«

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlag , die Schriftleitung oder Geschäftsstellezu abresffercn.

Spenden für die

Kaiser-Wilhelm-Spende
Deutscher Frauen -

— unserem Kaiser zur freien Verfügung
zur Linderung deutschen Kriegsleids —

nimmt entgegen die

Gsschäftsstelle der„Wiesbadener Zeitung"
Nikolasstraßel l.
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War durch schwere Pflege und seelische Erregung furchtbar heruntergekommen.
Eine Krankensdiwester liess ihre Mutter, welche dur* schwere Pflege und bdTnhgewünsditennErfolgW. ..

Lecifernin hebt sofort die Korperkräfte , führt dem Körper neues , gesundes Blut » ,, wodurc ^ derse ^ ^ ^ ^ boren.
fähig wird , Nervosität , Gereiztheit schwinden , der Körper u s ' kostet Mk die Fiasdie Leciferrin- Tabletten, von

ÄSTÄrÄ “ genau “auf das Wort Leciferrin . Wo nidit « UHU* , wende man sid, an Catenus dnsM.
Industrie G.m.b. H., Frankfurt a»
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Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 23. bis einschl. 31. Mai 1915
bei der Königlichen Polizei-Direktion anaemeldetcn Fundsachen:

Gefunden:  4 Portemonnaies mit Inhalt . 1 Armband,
1 Nickelbrille im Futteral . 6 Tischkarten für Mittagstisch in
einem Restaurant in der TaunuSstratze. 1 Brieftasche mit Legi-
timationsvaviere . 1 Herrenubrkette, 1 Svazierstock und 1 schwar¬
zer Plüschhut. 1 Anhänger zu einem Halskettchen gebär,g.
1 Paket mit Butter , bares Geld in Banknoten, 1 Trauring.
1 Damenubrkette mit Medaillon. 1 Zentimetermaß , 1 Hcrren-
Borstccknadel, 1 Brosche mit HcrrenpSotogravbie , 1 HcrrencavcS.
4 Damen-Hanbtaschen mit Inhalt , 1 Brosche. 1 katbolisihcs Ge¬
betbuch, 1 Herrenspazierstock.

Zugelaufen:  3 Hunde, 1 Stallbase . — Zngeflogen:
1 Kanarienvogel. . „ „ . . .. “
_ Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

Im Verlage der Hofbuchhandlung E. S . Mittler und Sohn
in Berlin SW . 68, Kochstratze 68/71. wird letzt eine zweite ver¬
vollständigte Ausgabe der m  „ T _ .„Bundesratsverordnungen über Getreide. Mehl. Brot,

Kartoffeln . Fleisch. Zucker. Futter - und Düngemittel
erscheinen. 9m Hinblick auf den erheblich vermehrten Umfang
der zweiten Ausgabe bat die Buchhandlung den Verkaufspreis
auf 50 Pfennig angesetzt.

Berlin , den 4. Mai 1915. ‘
Der Minister des Innern . Im Aufträge , aez.: Fre und.

Verloren,
Eine kleine Ketten-Börse (dunkles Silber), zwei¬

teilig, Inhalt ein Hundert-Markschein, eine Mark in Silber
und eine dünne Kette, verloren Montag nachmittag

Uhr am Eingang Nerotal 6. Gegen hohe Belohnung
abzugeben in der Geschäftsstelle dieses Blattes. 1980

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des am

27. März 1918 verstorbenen
Winzers Joses Trappe ! von
Eltville wird beute, am 22. Mai
1915, vormittags 19 Ubr das
Konkursverfahren eröffnet, da
eine Ueberschuldung des Nach¬
laßes glaubhaft gemacht ist.

Der Privatier Eduard Sal-
gendors von Eltville wird zum
Konkursverwalter ernannt . ,

KonkurSforderungen fmb brs
zum 22. Juli 1915 bei dem Ge¬
richt anzumelden. ES wird zur
Beschlußfassung über die Bei-
bebaltung des ernannten oder
die Wabl eines anderen Ver¬
walters sowie über die Bestel¬
lung eines Gläubigerausfchuffes
und eintretendenfalls über die
im 8 132 der Konkursorbnung
bezeichneten Gegenstände auf
den 16. Juni 1918. vormittags
19 Uhr. und zur Prüfung der
angemcldeten Forderungen auf
den 3. September 1915. vor¬
mittags 19 Uhr. vor dem unter-
zeichneten Gerichte Termin an¬
beraumt.

Allen Personen, welche eine
z. Konkursmaffe gehörige Sache
in Besitz haben oder zur Kon¬
kursmaffe etwas schuldig ffnd,
wird anfgegebcn. nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zn leisten, auch die
Vervffichtmia auserlegt , von
dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter
bis zum 1. Juli 1915 Anzeige
zu macken. ■ , .Kgl. Amtsgericht in Eltville.

Loväouer Böim
London , 29- Mai V.K. LK.

66-B6
88.76

66-56
88-75

45̂ Brnsllianer.
1181

90.75
129-75
55-50

9075
128-75
56-25United Stetes Steel.

lieluoüS., 9., II., II.. Ii. Juni Uli, Itrlii
Grosse Coburger

Geld- Lotterie
17553 Gclbgew bar ohne Abzug

Mk. 360000
100000

!f 50000
t  Porto und Liste. 30 Pf ., Vers, auch

unter Nachn- die Glückskollekte
Uamburg.«
Bornstr .2s1

Sonnige Wshnnng
zum Herbst gesucht. Etwa
6 Zimmer , Küche ulw. Erd¬
geschoß oder Einfamilienhaus.
Ang- über Lage, Einrichtung
und Preis unter M . 344 an
die Geschäftsstelled- Bl. 1982

ZL

Wetterbericht.
IM Bon der

Wetterdienststelle Weilbure

Höchste Temperatur na h C. -)-lä , niedrigste^Temperatur -f-2
Barometer : gestern 765.7 mm, heute 764,6 mm.

Voraussichtliche Witterung kür 2 . Juni:
Zunehmende Bewölkung , doch vorläufig noch vorwiegend
trocken. Bei westlichen Winden tagsüber etwas kühler;

nachts milder als beute.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . . . . . . . 0 °
Feldberg' . 0
Neukirch. 0
Marburg . . 0

i.rier
Witzenbausen •
Schwarzenborn.
Kaffe' . . .

Wafferstand : Rheinpegei Caub : gestern 3.03. yeute 3.05
Labnvegel: gestern 1.16, heute 1.14.__
„ . . Sonnenaufgang 3.45 I Mondaufgang morg.

Juni Sonnenuntergang 8.10 | Monduntergang 8.34

o°©o
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